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Die Empfindung der Freude
Eines nahen Anverwandten,

bey der Vermahlung
Des

Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

Herrtun

Hauß
des Vten,

Des Heil. Rom. Reichs Grafen von Hochberg, Freyherrn zu
und auf Furſtenſtein, Herrn der Grafſchatten Rohnſtock, Furſtenſtein,

Friedland, und Kutlitztreben, wie auch auf Wernersdorff, Mertzdorff,
Tſchehen, Pußkau, Grunau, und Gielachsdorff rc.

mit der

Hochgebohrnen Grafin,

Go.Ton ir a'n o
D

JVulſS
Des Heil. Rom. Reichs Grafin zu Stolberg, Konigſtein.

Rochefort, Wernigerode und Hohenſtein, Herrinn zu Epſtein,
Muntzenberg, Breyberg, Aigmont, Lohra, und

Clettenberg 2c. 2c.

Stolberg, den 18ten November 1762.
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ie ſeeligſten Begeiſterungen,

Durchſtromen heute meine Bruſt.

Und von Empfindungen durchdrungen,

belebet mich die ſchonſte Luſt.
Der beſten Schweſter Gluck und Freude,

Sie ſelbſt mein Feeund, und alle Beyde,
entzucken mein empfindend Herz.

Jch fuhle ſelbſt die zarten Triebe
der Freundſchaſt, Unſchuld, und der Kebe,

wie bey dem iugendlichem Scherz.

erſamlet euch dies Lied zu horen
ihr Kenner hoher Zartlichkeit,

die ihr in euren ſchonen Choren,

der Freundſchaft einen Tempel weiht!

Still wie die Nacht hort mich iezt ſpielen,
und lernt von mir die Triebe fuhlen,
die mir der ſchonſte Tag erzeugt.

Schon wird mir dieſer Tag ſtets bleiben,
voch Enckeln ſoll dies Lied beſchteiben,

daß keine meiner Freude gleicht.
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J iCin Band, das von der Tugeng ſtamniet
8

befeſtget ſelbſt die JZartlichkeit:

Ein Herz durch ihrem Reiz entflammet,

ſucht ahnliche Vollkommenheit.
Dies iſt der wahre Schmuck der Liebe,

die Anmiuth nie gefuhlter Triebe,
I

der Preiß, womit die Tugend ſchmuckt.

Richt die Verbindung groſſer Guter,

nein! tugendliebender Gemuther,

macht unſern Zuſtand nur begluckt.
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Vas Gluck, das alle Thoren melden,

giebt nicht der Schonheit Reiz allein.
Der Grund von dauerhaften Freuden,

kan in verganglichem nicht ſeyn.
Denn wahlet man zu ſeinem Glucke

der Schonheit trugeriſche Blicke,

wie lang wird dieſes Gluck beſtehn?

Ein ohngefehr zerreißt es wieder,

und ſchlaget Gluck, und Schonheit nieder,

wie wenn die Blumen untergehn.

8—ooch wenn zwey Herzen ſich verbinden,

die, Tugend, und die Schonheit ziert;
die, bey dem zartlichſten Empfinden,

gleich groß nur eine Seele fuhrt;;
die finden in ſich ſelbſt. zufrieen

ein Gluck, das wenigen beſchieden,

ein Gluck, das keine Zeit zerſtort.

Dies iſt der Vorzug edler Seelen,

die Tugend kennen, und ſie wahlen,

und die noch einſt die  Nachwelt ehrt.

J

Jhr ſo ſchon verbundnen Beyde!

fie, die Regung echter Tugend,
vereinigt Euch auf ewig heute,
und entzucket Eure Jugend.

O! Muſe lehre mich die Weiſen
auch dieſes ſchond Band zu prelſen,
und floß mir ſanftre Sbne ein.

Solche ſchon entſtandne Flamnfei

die aus Lieb, und Tugend ſtammen

die muſſen ewig zartlich ſeyn.
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cIhr Selbſt, durch eignem Werth vbeglucket,

Jhr Beyde, ruhret meine Bruſt.
Ein Beiſpiel, das ſo ſehr entzücker,

aiſt mir die angenehmſte Luſt.

Schon, von gleichen Seltenheiten,
die in der Lieb, um Vortzug ſtreiten,
bewundert Euch ein  ieder Stand.

O! ſchonſtes Beiſpiel gleicher Trieber
O.!! echtes Mufſter edler Uiebe,

geſeegnet ſey dies Eheband!

eOQer Oott, der eine Welt regiertt,

der ſeegne Euch, erhabnes Paar.
Der Eure Herjzen ſchon gezieret,

und Eurer Tugend Fuhrreer wat,

der laſſe Euch in ſpatſten Zeiten,

wenn Gluck, und Freude Euch begleiten,

ein dauerhaftes Wohlergehn,
und Enckel, die Ench vollig gleichen,
von Eurem Werth und Vorzug zeigen,

im ueberfluß und. reichlich ſehn.
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